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würdigen weiß . Geradezu
modern ist

das Thema
„

Moliöre

"

in einer

Zeit
,

in
welcher ein Frank

Wedekind in seinen eigenen
Komödien

auf
der

Bühne spielt
,

— modern
,

wenn man den Fäden nachgeht
,

die vom
galligen

Cramptonhumor zur Tragikomik
des

„
Tartusse

"

und des
„

Geizigen

"

,

von den Problemen Hebbels
und

Ibsens . zu
dem Moliöre

zurücksühreii,

„
der

selbständige Frauen hinstellt
,

die sich
mit Recht gegen

den Zwang

des Vormundes oder Ehegatten auflehnen ,
die ein freies Berfügungsrecht

über
sich selber beanspruchen

"

. Hier ist mm das Thema in einer an¬

mutigen ,
taktvollen

Weise behandelt
,

die den Ernst des
gründlichen Ge¬

lehrten mit dem
Charme

des feinsinnig Genießenden
vereint . So liegt ein

reizvolles
Werk vor uns

,
das zugleich auch

ein äußerst praktisches Buch

ist . Ein Werk
,

von dem hoffentlich « ine Anregung für
viel « ausgeht , sich

wieder
eingehender

mit dem reichen Schatze Moliörescher Kunst zu
be¬

schäftigen .
Und « s wäre über alles Erwarten schön ,

wenn dem
„ eigent¬

lichen Schöpfer
des

französischen Lustspiels

"

in unserem Theaterspielplan

jetzt auch
die

beherrschend « Stellung eingeräumt
würde

,
die

augenblicklich

mit viel
weniger Recht

die gegenwärtige französische
Komödie inne hat!

— Der
Verlag hat das Buch Max I . Wolffs erfreulich einfach uns

würdig ausgestatiet . Max Henmann.
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Liograpdifches.

Max Wolff .

Moliöre.
lHer Dichter

und sein Werk.

( München
.

C . H . Becksche Verlagsbuchhandlung . )
—

Heinrich Hein«

faßte die
Bedeutung

Moliöres für alle
Zeiten in die Worte

zusammen:

„
Darum

eben
ist Moliöre so groß ,

weil er
. gleich Aristophar . es und

Cervantes
, nicht bloß temporelle Zufälligleiteu

,
sondern das Ewig-

Lacherliche
,

die
Urschwächeu

der Menschheit
persifliert .

"

In
der Moliöre-

Brographie
Max I . WolfsS ist nun das

Ringen und
Schaden

des

M -
isters der

Komödie in äußerst Fffeluder und
herrlich bildsamer

Art

dargestellt . Ein
gewissenhafter

Porträtmaler
gibt mit

stiller Sympathie

die
ganz

«
simple und schwere

Geschichte des Lebens Moliöres
;

ein LebenS-

kenner
zaubert « in ungemein seines und

packendes Bild französischer

Kultur vor
unsere Augen .

Und
eigentlich ist dieses Buch beinahe

aktuell in einer
Zeit

wie der
unseren

, durch die « in
stark ausgeprägt

skeptischer Zug geht
und eine

Verleugnung der
pathetischen Einseitigkeit,

in einer
Zeit

,
da man die befreiende Kraft

der Komik wieder
mehr zu

. «
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